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E. Benennung der Bauernhausarten nach 1) als Keller, Werkstätte oder zu Wohnzwecken,
B 2) als Stall.Völkernamen, ES b) Dasebenerdige Wälderhaus (Bodenhaus) mit Wohnungs-

und Ökonomieteil unter einem First auf gleichem Boden.
c) Das ebenerdige Hotzenhaus (Bodenhaus) gleichfalls

mit Wohnungs- und Ökonomieteil unter einem First

auf gleichem Boden.

Im Vorstehendem besprachen wir:

I. Das Bauerngehöft als Einhaus.
a) Das gestelzte Haus mit Anreihung der Ökonomie-

räume bei Ausnützung des Raumes unter der Wohnung:
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Abb. 52a. Vordere Giebelfront. (1603)

Abb. 5la, 51b und

    

Abb. 52 a, 52 l), 52 C Kuhstall

Bauernhäuser in Blankenloch

bei Karlsruhe.
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Abb. 52b. Querschnitt. Abb. 52c. Erdgeschoßgrundriß. Abb. 51b. Erdgeschoßgrundriß.

i 37Das Bauernhaus im Deutschen Reiche.
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ILl. Die umbaute Hofanlage, offen und geschlossen; hier-

bei das Wohngebäude:

a) ebenerdig,

b) gestelzt.

Seit Jahren ist man

hestrebt, die verschie-

denen Banweisen mit

Völkerna-

bezeichnen;

deuntschen

men zu

doch hat solches seine

großen Schwierigkei-

ten.

 Allgemein ange-

nommen ist die Be-

>fränki-

Anlage« für

zeichnung

sche

das um einen Hof in

besonderen Gehäuden

aufgeführte Anwesen,

AusdemWorte »frän-

kisch« ist an sich

nicht zu entnehmen,

ob sich dasselbe auf

Mittelalter

»Herzogtum Franken

die im

benannte Gegend am

Main bezieht oder auf das

Mero-

winger und Karolinger. Im

Vergleich der Be-

zeichnung »sächsisches

Bauernhaus«

unwillkürlich an den Volks-

der alten Franken.

Wie oben erwähnt, war

»Frankenland« der

mit

denkt man

stamm

die »fränkische Hofanlage «

zweifellos einst diejenige der

kulturell hochstehenden

Volksklassen; wie weit die-

selbe jedoch bei dem »alten «

Frankenstamm in das Volk

selbst eingedrungen war,

dürfte heutigen Tages schwer

festzustellen sein. Noch ver-

wickelter liegen die Ver-

hältnisse bei den Bezeich-

nungen »schwäbisches« und

»alemannisches« Haus; denm

höchst wahrscheinlich han-

delt es sich in den ersten

Jahrhunderten unserer Zeit-

rechnung bei den Namen

»Sueven« und » Alemannen«

um einen tnd denselhen

» Völkerbund«.

»Schwaben« im allgemeinen das Volk Württembergs hezeichnet

wird, und im Königreich Württemberg noch am deutlichsten

die Herrschaft des einst sehr weit verbreiteten »gestelzten«

Hauses nachgewiesen werden kann (s. Abteilung Württem-

Nachdem aber
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Abb. 53e.

 

Abb. 53b.
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Abb. 53a2 Ansicht.
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Erdgeschoß.

dem Worte

Wohnhau:

Fensterbemalung

SAIAEHS

Abb. 538e.

Einzelheiten.
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Abb. 53d.

 

 

La _eplan.

Abb.53a bis 53e. Bauernhaus in Uffhausen bei Freiburg i.Br.

hberg Taf. 3, 4, 5, 6, 7 ünd Textabbildung 5, 8, 9), und da

ferner die Bauweise mit Stallung unter der Wohnung von

Osten her in den Schwarzwald eindrang, so werden wir

mit einem gewissen Recht unter »schwäbischer

Anlage« ein Gehöft

bezeichnen dürfen, bei

welchem sich im » ge-

stelzten Hause« die

Stallung im Unter-

raum befindet.

Für die Bezeich-

nung »alemanni-

scher Bau« werden

wir dann das mehr oder

weniger gestelzte

Wohnhaus erhalten, an

welches sich Stallung

und Tenne direkt an-

schließen; dieses

steht

der Traufseite an der

Straße.

Im Gegensatz zu

fränkischen,

und

Gebäude mit

den

schwähbischen

alemannischen

Bauernhäusern, bei wel-

chen eine nachträgliche

Zusammenfassung von

Wohn- und Ökonomieräum-

lichkeiten stattfand, befindet

das Schwarzwald-

und das Hotzenhaus.

Ersteres, mit Giebel gegen

die Straße stehend, ist her-

vorgegangen aus der Vieh-

hütte , ebenso das

»gächsische Haus«. Über

den Ursprung des Hotzen-

hauses lassen sich zurzeit nur

Vermutungenaufstellen ; das-

selbe ist mit der Traufseite

parallel zur Straße gestellt.

sich

wie

F, Gebiet der ba-
dischen Rheinebene.

(Hierzu Taf. 9, 10, 12, 14.)

Die genaue Durchfor-

schung der Dörfer in der

Rheinebene zeigte, daß in

diesem ganzen Gebiet bis

hinauf nach Basel, östlich

bis an das Gebirge gehend,

die fränkische Bauweise vorherrschend ist, also das Haus

mit dem Giebel an der Straße steht und die anderen

Gebäude des Anwesens — mehr oder weniger zusammengebaut

— um einen geschlossenen Hof liegen.

Die Dörfer gegen Basel hin zeigen auch in der Rhein-


